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Tagesspiegel
Das Auswärtige Amt wird dm Elttivafslmnas- und Luft-sahrtnoten des pariser Bokschasterrats zusammen beant¬worten.
Wie verlautet , beabsichtigt Außenminister Dr. Skrese-monn im Reichstag die Vertrauensfrage zu stellen.
Der englische Botschafter Lord d'Abernou ist «ms Lon¬don wieder in Berlin einAetroffen und hatte sofort eineUnterredung im Auswärtigen Amt Mer die Sicherheitsfrageund den Eintritt Deutschlands in den VöKerlnmd.

D« Erstattung von LohnskeüE-betmgen
Mt dom Inkrafttreten der zweiten SieuernMMW-«Mg war der Erstatt-ungsanßn 'üch nach Paragraph 49'weg-gefallen. Erstattungen konnten nur nach Para-Mph 108 AO. erfolgen (Mlligkeitsgründe). Das Steuer-

McheÄmgsgesetz steht eine Erstattung aus Rechtsgründen injotgende« Fallen vor:
1 Mir 1924. 1. Im Erlaß des Reichsfinanzministers vomL Mri 1925 war schon angeordnet , daß allen Steuerpflich¬

tigen Ne embehÄtenen Steuerbeträge auf Antrag nach Para-gnqch 198 AO. erstattet werden sollten, wenn 'der Arbeits¬lohn im K-cckenderjohr 1984 de« Betrag von 619 Reichsmark
»echt überstiegen hat und sonstige Einkünfte nicht vorhandenMachen find. Darüber hinaus ist nach Paragraph 10 Absatz1WNsGes. (Paragraph 11 DurchfBest.) ganz allgemein, alsoinsbesondere ohne Rücksicht auf die Höhe des Arbeitslohnsund das Bestehen sonstigen Einkommens, ein Rechtsanspruchauf Erstattung für 1924 gegeben, wenn der steuerfreie Lcchn-betrag nicht in voller Höhe gutgebracht worden ist- Der -An¬trag kann für das ganze Kalenderjahr 1924 oder für ein ein¬zelnes Kalendermerteljahr 1924 gestellt werden. Er muß bis

zum 31. Juli 1925 beim Finanzamt eingereicht werden. Fürdie Berechnung der Steuer und des zu erstattenden Betrags
ist der steuerfreie Lohnbetrag für 1924 mit 610 Mark anzu-ichen.

Beispiel: Ein verheirateter Arbeitnehmer mit zwei min¬derjährigen Kindern hat in den Monaten Januar bis Okto¬ber 1924 insgesamt 1200 Mark Arbeitslohn bezogen. Dersteuerfreie Lohnbetrag ist mit 10X50- --500 Mark berücksich¬
tigt worden. In de« Monaten November und Dezember warer erwerbslos. Er kann beantragen , daß seine Steuer Kr1924 unter Zugrundelegung eines steuerfreien Lohnbetrags
von 610 Mark neu berechnet und der Unterschiedsbetrag er¬stattet wird. Von dem Arbeitslohn von 1200 Mark find 7 v. H-von (1200—10X50) — 700 Mark - 49 Mark embehaltenworden. Wenn der steuerfreie Lohnbetrag mit 610 Mark
berücksichtigt wird, so ergibt sich eine Steuer von 7 v. H. oo«<1200- 610) — 590 Mark — 41,30 Mark . In diesem Kallebnd also 7,70 Mark zu erstatten.

2. Für 1924 soll in Anlehnung an die Kr die übrigen
Steuerpflichtigen geltenden Vorschriften auch dann eine Er¬stattung von Lohnsteuerbeträgen stattfinden, wenn im Ka¬lenderjahr 1924 besondere wirtschaftlicheVerhältnisse dessteuerpflichtigen seine Steuerfähigkeit wesentlich beeinträch¬tigt haben, und zwar auch hier grundsätzlich ohne Rücksichtaus die Höhe des Arbeitslohns und das Bestehen sonstigenEinkommens. Der Umfang der Erstattung ist in das Ermessendes Finanzamts gestellt. Die Höhe des zu erstattenden Be¬trags wird von der Höhe des Gesamteinkommens wesentlichabhüngen. Ferner wird zu beachten sein, inwieweit diebesonderen wirtschaftlichen Verhältnisse bereits durch Er¬höhung des steuerfreien Lohnbetrags oder durch Zulassungmittelloser Angehörigen für 1924 berücksichtigt worden ist.0. Erstattung für 1925. Auch für 1925 soll eine Erstat¬tung einbehaltener Steuerbeträge erfolgen, wenn der steuer¬freie Lohnbetrag nicht in voller Höhe berücksichtigt wordenist, unb zwar für das erste Kalendervierteljahr nicht in Höhevon 180 Mark, für das zweite nicht in Höhe von 200 Mark,für das dritte und vierte Kalendervierteljahr nicht in Höhevon je 240 Mort . Kr das ganze Kalenderjahr nicht in Höheston 860 Mark. Der Antrag für das erste Kalenderviertel-iahr 1925 muß spätestens bis zum 31. Juli 1925 eingereichtwerden, für die übrigen Kalendervierteljahre 1925 bis zumSchluß des auf das Kalendervierteljahr folgenden Monats(also Kr das zweite Kalendervierteljahr 1925 ebenfalls biszum 31. Juli , Kr das dritte bis zum 31. Oktober 1925, Krdas vierte bis zum 31. Januar 1925). und wenn der Antragfür das ganze Kalenderjahr 1925 gestellt wird, bis zum 31.März 1926.
lkk. Nach dem Steuerüberleitungsgesetz ist die Frage , obmr das zweite minderjährige Kind eine Ermäßigung vonl v. H. oder 2 v. H. zu berücksichtigen ist, davon abhängiggemacht, ob der Arbeitslohn in dem jeweiligen Lohn-zuhlungsraum 250 Mark monatlich (60 Mark wöchentlichusw.) übersteigt. Aus dieser Regelung können sich bei Per¬len mit zwei oder mehr minderjährigen Kindern Härtenergeben, wenn der Arbeitslohn in den einzelnen Lohn¬zahlungszeiträumen verschieden hoch gewesen ist und insuüsen Lohnzahlungszeiträumen die genannten Beträge

jcksrstiegen hat, in andern niedriger gewesen ist, aber imKalendervierteHahr 750 Mark, im Kalenderjahr 3000 Marku>cht überstiegen hat. Härten können ferner entstehen, wenna«r Arbeitslohn zwar den Betrag von 750 Mark im Ka-jENderoierteljahr, von 3000 Mark im Kalenderjahr über-
Aiftt, jedoch nur mit einem so geringen Betrag , daß derMehrbetrag durch die höhere Steuer zum Teil oder ganz in
Anspruch genommen ist. Hier find für den Fall , daß eineVeranlagung des Arbeitslohns nicht erfolgt, folgende Er-'mttungsonsprüche vorgesehen:

?) Wenn der Arbeitslohn im Kalendervierteljahr 75vMark (im Jahre 3000. Mark) nicht überstiegen hat. soll der

Nnterschiedsbetrag zwischen dem einbehaltenen Steuerbetragund dem Steuerbetrag , der sich ergibt, wenn Kr das zweiteKind eine Ermäßigung von 2 v. H. zugrunde gelegt wird,auf Antrag in voller Höhe erstattet werden. Der Antragkann Kp ein Kalendervierteljahr , erstmals Kr die MonateIM bis September 1928, oder für ein Kalenderjahr gestelltwerden. Er muß bis zum Schluß des auf das Kalender-oierteljohr folgenden Monats oder bis zum Schluß desdritten aus das Kalenderjahr folgenden Monats eingereichtwerden.
b) Wenn der Arbeitslohn im Kalendervierteljahr 750Mark (im Jahr 3000 Mark ) übersteigt, so ist der Unterschied

zwischen dem etnbshaitenen Steuerbetrag und dem Steuer¬betrug, der sich ergibt, wenn für das zweite Kiitt» eine Er-mäAgung von 2 v. H. berücksichtigt wir- , insoweit zu er¬statten, Äs der Unterschiedsbetrag 20 v. H. des Wer denBetrag von 750 Mark (3000 Mark) hinausgehenden Arbeits¬lohns übersteigt.
Beispiel ' : Ein verwitweter Arbeitnehmer mit dreimKderMhrige« Kindern und einem mittellosen Angehörigenhat in den Monaten Juli bis September 1925 monatlich252 Mark bezogen. Es sind als Steuer in jedem MhN.aftWpbehalten worden:

4 v. H. (252 — 80) - 172 - 6:88,
abgerundet 6F5 Mark, also in drei
Monaten . - 29.55 Mar'kWenn bereits Kr das zweite minder¬
jährige Kind eine Ermäßigung von
2 v. H. gewährt worden wäre, so° wären einbehalten worden : 3 v. H.
von (252 — 80) -- 172 - 5,16, ab¬
gerundet 5,15 Mark , also in drei Mo¬
naten . . 15,45 Mark

Unterschied: 5,10 Mark
Der Mehrbetrag des Arbeitslohnes betrug 3X2 —5 Mark . Hiervon 20 v. H. — 1,20 Mark . Es sind also zuerstatten 5,10 Mark — 1,20 - 3,90 Mark.

^ Gemeinsames.  Die Erstattungsanträge sind beimFinanzamt des Wohnsitzes des Arbeitnehmers oder, wennein inländischer Wohnsitz nicht vorhanden ist, beim Finanz¬amt des gewöhnlichen Aufenthalts , beim Fehlen eines in¬ländischen Wohnsitzes und gewöhnlichen Aufenthalts beimFinanzamt der Betriebsstätte einzureichen. Die zur Be¬gründung des Antrags erforderlichen Unterlagen, ins¬besondere zur Feststellung der Höhe des Arbeitslohns undher einbehaltenen Steuerbeträge , hat der Arbeitnehmer bei¬zubringen.

Neuestes vom Tage
Der Reichskanzler und die FrakkionsfShrer

Berlin , 6. Juli - Reichskanzler Dr. Luther  ist heute ausWyk auf Föhr im Flugzeug noch Berlin zurückgekehrt undhatte abends eine Besprechung mit Führern der Reichstags¬fraktionen, die morgen fortgesetzt werden soll. Der KanzlerHAt daran fest, daß die außenpolitischen Beschlüsse desKabinetts einstimmig erfolgt sind und deshalb keine Ka¬binettskrise besteht.

Der Streik mn den Finanzausgleich
Berlin , 6. Juli . 3m Steuerausschuß des Reichstagswurde ein Antrag des Zentums und der Bayerischen Volks-parkei eingebracht, den Anteil der Länder am Ertrag derReichssteuern gegenüber dem Entwurf des Reichsfinanz-mmifteriums zu erhöhen. Gegen den Entwurf sprachen sichdie Finanzminister von Preußen , Sachsen, Bayern , Hessenund der württembergische Vertreter aus . StaatssekretärDr . Popih erklärte , die Frage der Hauszinssteuer müssejetzt entschieden werden. Die Reichsregierung fei selbstver¬ständlich bereit, bei der Regelung des Finanzausgleichs engmit dem Reichsrat zusammenzuarbeiten, sie müsse aber andem Reichsanleil von 25 Prozent am Ertrag der Einkommen¬steuer (bisher 10 Prozent ) festhalten. Die Entscheidung habeder Reichstag zu treffen.

Die Bevökkeruugszahl des Reichs
Berlin , 6. Juli . Rach der Zählung vom 16. 3uni 1925beträgt die Einwohnerzahl des Deutschen Reichs ohne dassogenannte Eaargebiet , das nicht mitgezählt werden durfte,rund 62Z Millionen . Das Saargebiet dürste etwa 750 OMEinwohner haben. Mit diesem ergäbe sich somit eine Bevöl¬kerungszahl von 63,25 Millionen , ungefähr ebenso viel, wiedas ganze Reich im 3ahr 1908 hatte. Die genaue vorläufigeBevölkerungszahl vom 16. Juni beträgt 62 468 762 Personen,davon männlich 30 168 033, weiblich 32 300 729: am 8. Okk.1619 wurden 59 178 165, davon männlich 28 171 980, weib¬lich 31 006 205, gezählt: die Zählung von 1919 ergab rund57 789 369, davon männlich 28 489 817. weiblich 29 308 552.Die Zunahme seit 1919 ohne Saargediet ergibt somit rund3,3 Millionen oder 5,6 Prozent , während sie wegen derKriegsverlusie von 1910 bis 1919 sich nur auf rund 1,4 Mil¬ionen (3,24 Prozent ) belief.

Zum Barmatskandal
Berlin , 6. 3uli. Am 1. 3uli sind aus den Barmatschuldenweder an die Postkasse noch an die Preußische Staatsbankdie fälligen Teilzahlungen gemacht worden. Die beiden

Gläubiger werden gegen die Barmats und Genoffen dasBsrftchrnr des Offenbarungs eids  beantragen.

Die deutsche Antwort
Paris » 6. Juli . Das „Journal " erfährt von seinem Ber¬liner Berichterstatter, die deutsche Reichsregierung werde ausdft Rote Briands antworten , sie Halle ihre Sicherheitsvor-

mpage vom 9. Februar d. I . und Len Vertrag bezüglichPolens und der Tschechoslowakei nun unter der Voraus¬setzung aufrecht, daß Deutschland nicht genötigt werde, inden Völkerbund  einzutreten . Da aber Brian - diesenEintritt seinerseits zur Bedingung Kr den Sicherheitsvertragmache, werden die Verträge mit Polen und der Tschecho-stowcttei, sowie die französische Bürgschaft dieser Verträgeüberflüssig. Die Reichsregierung mache ferner Briand ausdie Widersprücheseiner Note mit den Erklärungen Chamber-lains im englftchen Unterhaus aufmerksam- Chomberlaiserklärte, der VMerbuvd habe etwaige Streitfälle Deutsch¬lands mit seine» Sftkchon Rachbar» zu entscheide«, währendBriand das Sonderrecht Kr die französische Regierung in
AnAruch nehme, bei der Schlichtung mitzuwirken. DieReichsregierung wünsche die Verhandlungen fvrtzusetze«,doch verlange sie Aufklärung über verschiedene undeutlicheStellen m der Note Briands ^ Die Anregung zu einer Kon¬ferenz sollte von England ousgehen.

Abbruch der devtsch-französischen Havdelsverkrogs-
verhavdktvgea

Paris , 6. 3uli. Me Verhandlungen über den deutsch-fran-wsischen Handelsvertrag find nach einer Besprechung desStaatssekretärs T r e nd ete nb u r g mit dem Handels-rninrstor Th aumet  abgebrochen worden . Der letzte fran¬
zösische Vorschlag, wurde nls unannehmbar erklärt. Chaumetantwortete , er werde der deutschen Abordnung am Montag
rme Antwort erteilen, deutete aber an, daß der französischen'Kammer bei ihrem Zujarnmentreten am 15. November «in.MN neues Zollgesetz vorgelegt werde. Damit dauert mmder vertragslose Zustand, der »am 10. Januar Ä. I . begann,vorläufig weder, und man glaubt, daß der neue französischeZolltarif von der Kammer nicht vor dem 15. März 1926werde erledigt werden können.

Bon französischer Sette wird behauptet , daß die deutschen
Zölle aus Wein und Wvllgewebe diese Ausfuhr nach Deutsch¬land unmöglich machen würde , während von der deutschenAbordnung die französischen Zölle auf Ehemikakien, Klein¬eren -, elektrotechnische und Metalkvaren , optische Instru¬mente, Porzellan , Bleistifte und Spielwaren unannehmbarseien, da sie die deutsche Ausfuhr erdrücken würden. Es wirdnunmehr auch das privatwirtschaftliche Abkommen über dieEinfuhr metallurgischer Erzeugnisse, das Mitte Juni inLuxemburg zustande gekommen war , nicht in Kraft treten.»

Die radikalsozialffchschen Regierungsblätter meinen,Deutschland sei mit seinen Sicherheitsvorschlägen in eineFalle geraten und wolle nun durch den Handelsvertrag einenAusgleich schaffen. Das „Oeuvre" schreibt, Frankreich würdkvielleicht wegen des Handelsvertrags mit sich reden lasten,wenn Deutschland die Sicherheitsforderungen Briands amnähme. „Ere Rouvelle" verlangt , eine Konferenz solle derSicherheits- und den Handelsvertrag entscheiden, denn deckeseien untrennbar . — Den Franzosen scheint sehr viel anHandelsvertrag gelegen zu sein.
Französisch-russische Verhandlungen über den Sicherheitsvertrag

Paris , 6. Juli . Der französische Botschafter in MoskauHer bette,  hatte ein« zweistündige Besprechung mit denrussischen Außenminister Tschitscherin über den Sicherheits-Vertrag. Herbette wird im nächsten Monat in Paris seinsiRegierung über die Beziehungen zu Rußland Bericht er¬statten.
Die Lage in Marokko

Paris , 6. 3uli. 3n den letzten Tagen haben sich weiter:Stämme , die als treu galten, gegen die Franzosen erhobenDie Kabylen machten einen Vorstoß gegen Fez.Dem «Matin " zufolge bereiten die Kommunisten einerGeneralstreik  gegen den Krieg in Marokko und di-Finanzpol 'ttik Caillaux' vor.
Nach dem amtlichen Bericht sind die Franzosen aus de:ganzen Front zum Angriff übergegangen , unterstützt durckschwere Geschütze und Flugzeuge. Auch die spanische Ar¬tillerie habe den Feind nördlich von Lukkas beschossen. Di,Kabylen leisteten hartnäckigen Widerstand. Eine wichtig,Stellung bei Bab Taza sei. von den Franzosen gestürm-worden.

Painlev « beruhigt
Paris , 6. Juli . Ministerpräsident Painleve  erklärt,Sen Vertretern der Presse, trotz der schweren französischerSchlappen in Marokko brauche man die Fassung nicht zrverlieren. Durch den Abfall verschiedener Stämme , die da¬rasche Vorrücken der Kabylen ermöglichten, sei die Lag«zwar ernster geworden, aber es sei Vorsorge getroffen, daßdie Städte Taza  und Fez  nicht verloren werde«. Abiel Krim sei gut bewaffnet, und seine Leute verstehe»mit den Schnellfeuergewehren ebenso gut umzugehen wie miloen Maschinengewehren. Der Kampf sei sehr schwierig unSkönne nicht auf europäische Art geführt werden. Die Ver¬handlungen mit Spanien seien vorläufig abgebrochen worden.Frankreich und Spanien beschuldigen sich gegenseitig, in demneutralen Tanger Unruhen zu stiften. Die Franzosen be¬schweren sich, daß in Tanger französische Geschäfte mit Stei¬nen beworfen wurden, während die Spanier unzufrieden -seien, daß zum Poiizeidirektvr ein Franzose ernannt w»kde

Vor dem Kamps im englischen Bergbau
London, 6. 3uli. Durch die einstimmige Ablehnung derVorschläge der Grubenbesitzer durch die Vertreterversinnmlung der Bergleute ist die Krise im Bergbau in ein ernst«Stadium getreten. Di« Bergleute erhoben die Gegenforde¬rung, daß der jetzig Mindestlohn erhöht werde. Der Voll¬zugsausschuß der Bergleute führte Verhandlungen mit denanderen Gewerkschaften zur Verwirklichung des jüngst ge¬planten Vierbunds und wird am Dienstag mit dem inter-
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näkiönalen Ausschuß .r Bergleute verhandeln, da man
ein« Einheitsfront mit der französischen Bewegung erhofft
Am Freitag soll ein allgemeiner Gewerkschaftskongreß statt-
smden. Die Negierung werde ihre Bermittlerdienste an¬
bieten.

Das Sorgenkind Indien
London, 6. Juli . Im heutigen Kabinettsrak wurde die Er¬

klärung festgesetzt, die der Staatssekretär für Indien , Lord
Dirkenhead,  morgen im Oberhaus über die künftige
Politik in Indien abgeben soll. Der Bizekönig von Indien
war nach London berufen worden und hatte dem Ministe¬
rium eingehend Bericht erstattet. Die Beziehungen zu In¬
dien sollen enger geknüpft werden, um die bolschewistische
Aufreizung wirksamer zu bekämpfen.

Der Matze Lhineseustreik
London; 6. Juli . Die „Times " meldet, bis jetzt haben

mindestens 100 000 Chinesen di« Stadt Hongkong  Ver¬
lusten. Der Hafen liege still,- 60 Küstendampfer können ihre
Ladungen für Hongkong nicht löschen und müssen in Schang¬
hai, Singapore oder in Japan entladen werden. Der Streik
in Schanghai  dauere unvermindert fort -, die chinesische
Handelskammer habe 500 000 Dollar für die Streikenden
gespendet und groß« Summen seien anderwärts gesammelt
worden. Die städtischen Elektrizitätswerke haben die Strom¬
abgabe eingestellt. In Kanton  sei eine neue Regie¬
rung von 16 Personen, darunter zwei bekannte Kommu-
ristenführer, gebildet worden; die Mitglieder mußten sich
»erpslichten, das politische Testament Sunsatsens (China den
Chinesen) zu erfüllen.

Aus Peking  meldet die „Times ", General Feng  habe
ine Bekanntmachung veröffentlicht, es sei Pflicht, bis zum
etzken Man« M kämpfen, denn England umd die anderen

Meinde Chinas werden nicht ruhe«, bis der letzte Chinese
M»sgerottet fei. B « großes Ereignis stehe bevor. Die Ehine-
8? » mstGen schwören, ihr« ermordeten Brüder zu räche«.
Wr; Aeu^ habe feine» Heer befaßen , zum Zeichen der
Tmner schwarze Armbinden zu trage« ; die Offiziere sollen

S oldaten täglich an die englischen Untaten in Schanghai
«rrmern und Offiziere und Soldaten müssen schwören, daß
Me bereit seien, ihr Leben für das Vaterland einzusetzrn.

Württembergs
Stuttgart , 6. Juli . Laudesschühentag.  Der Württ.

Ea »desschühenverein hielt gestern unter Borsitz von Landes-
Vchützenmeister Baurat Hengerer im Stadkgarten den Landes¬
schützentag ab. Das nächste Landesschühenfest soll in Reut-
Krrgen stattftnben. Zum Landesschießen in Heslach waren
die Schützen ans allen Teilen des Landes gekommen. Man
schätz auf Entfernungen bis zu 300 Meter von etwa 40
Äknden aus.

Derbeschau. In der Zeit vom 3. bis 15. Oktober finde!
der Stuttgarter Handelshof eine Werbeschau statt.

Dom Tage. Durch ein Auto wurde ein Ingenieur an den
Randstein geschleudert und eine Strecke geschleift. Die Ver¬
letzungen des Verunglückten waren so schwer, daß der Tod
aöbald eintrat.

Aus dem Lande
Hohenheim, 6. Juli . Werbevorführung für

Sport und Körpererziehung.  Am Samstag , den
II . Juli d. I ., nachm. 2 Uhr, veranstaltet der Akademische
Ausschuß für Leibesübungen der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim auf dem Schulsportplatz in Hohenheim in
Berbmdung mit den Hauptrvettkämpfen des diesjährigen
Eportfests eine Werbevorführung für Sport und Körper¬
erziehung auf dem Land, deren Aufgabe es sein soll, die
Bcheutung und die Grundsätze neuzeitlicher körperlicher Er¬
ziehung für das Land zu zeigen und weitere Kreise für
diesen heute so wichtigen Gedanken zu gewinnen.

Zuffenhausen, 6. Juli . Trachtenschav.  Der hiesige Ge¬
bügs - und Bolk -ttrachkenversin beteiligte sich mit zwei Paa¬
re« m schwäbischer Trackt am Ah :in-Maingaufest in
Rheinburg bei Aschafsenburg. Die Schwaben wurden allge¬
mein bewundert und sie erhielten den dritten Preis . Wenn
st« nach den Wettbewerbbesiimmungen drei Paare gestellt
HAken, so wäre ihnen der erste Preis zuerkonnt worden.

Magstadt, OA. Böblingen, 6. Juli . Motorradun-
sall.  Dem Motorradfahrer Karl Haiger sprang ein Hund
i« sein Rad , so haß er die Herrschaft darüber verlor und
stürzte. Er wurde lebensgefährlich verletzt.

Waiblingen, 6. Juli . Rauferei.  Zwischen Bahn¬
arbeitern und in der Aktien,siegele, beschäftigten Bayern

entstanden in der Kantine Streitigkeiten , die mit einer
Rauferei endigten. Vier der Beteiligten wurden „lazarett-
fähig" gestochen, während einige weitere von der Landjäger-
Mannschaft in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliesert wurden.

Schorndorf, 6. Juli . Tödlicher Autounfall.  In der
Nähe der Wasenmühle fuhr ein Auko in ein tiefes Loch in
der Straße und erlitt dadurch einen Skeuerbruch. Der
Chauffeur blieb unverletzt, während der Begleiter durch den
Stoß herausgeworfen wurde und dem erlittenen Schädelbruch
alsbald erlag. — Ein Auto aus Ludwigsburg rannte infolge
Skeuerbruchs gegen einen Leitungsmast, der durch den An¬
prall aus der Erde gerissen wurde. Ein Insasse des Magens,
Herr Schwenk  aus Ludwigsburg, wurde gekötek. Sein
Mitfahrer Herion kam mit dem Schrecken davon. Das Auko
wurde zerstört.

Kirchentellinsfurt. 6. Juli . Brand.  Durch Heißlaufen
einer Maschine brach in dem Neubau der mechanischen We¬
berei Karl Schirm u. Cie. Feuer aus, dem mehrere Ma¬
schinen und erbebliche Baumwollvorräke zum Opfer fielen.
Der Schaden ist bedeutend.

Rottenburg , 6. Juli . Unfälle.  Am Ortsausgang von
Hemmendorf wurde ein in Fahrt befindliches Bierauto beim
Nehmen einer Kurve umgeworfen. Das Auto wurde schwer
beschädigt, der Führer mußte in schwer verletztem Zustand
in die Mnik noch Tübingen verbracht werden. — Bei See¬
bronn verunglückte ein Radfahrer , der sich auf hem Weg
nach Rottenburg befand, ebenfalls so schwer, daß er in die
Mnik nach Tübingen transportiert werden mußte.

Zimmern ob Rottweil , 6. Juli . Ertrunken.  Das
2 Jahre alte Kind des Baumwarts Franz Taver Wöhrstein
fiel in einem unbewachten Augenblick in einen Waschzuber
und ertrank . Alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Vnftmettknqev, OA. Balingen , 6. Just . Gefährliche
Messerstecherei.  Ein auswärtiger Arbeiter , anscheinend
ein Hamburger Zimmermonn , brachte nach kurzem Wort¬
wechsel dem Reinhold Jetter von hier mit einem großen
Messer mehrere Stiche in die link« Seite bei. Die Stiche
gingen hart am Herz vorbei.

Me - erstohingen OA. Ulm, 6. Juli . Tödlicher Un¬
fall  Ter 22jährige älteste Sohn Karl der hiesigen gräflichen
Familie von Maidegham ist bei Eberswald« (Kreis Pots¬
dam), wo er an der Forstakademie studierte, mit dem Motor¬
rad tödlich verunglückt.

Ravensburg , 6. Juki. Mordversuch.  Das Schwurgericht
hock de« 37 Jahre alten verheirateten Karl Jörg in Wein¬
garten , der im September v. Is . ferne Frau ,umzubringen
versuchte, um seine Geliebte heiraten zu können, zu 10
Jahre« Zuchthaus verurteilt . Die Frau war schwer verletzt,
ist aber wieder genesen.

Möhringen «. F -, 6. Juki. Verhaftet-  Hier wurde
sin sich schon einige Tage betrunken herdMÜr-echender 22-
jüHriger Mann aus Stuttgart verhaftet. Ein üppiges Lebe«.'
führte M seiner BerhoGmrg. Er hatte, wie sichn«« her-aus-
stellte, dem hiesigen MilchhEÄer Acchmon AM Mark ge¬
stohlen. Das Geld war bis auf 2 Mar k verpraßt.

Morbach a. 6. Juki. Streikende.  Der Streik m
der Hotzmdusirie ist heute bei gelegt, nachdem sich eine Eini¬
gung in der künftigen Entlohnung der Arbetter ß«den ließ.

Teckheim, OA. Heilbronn, 6. Juki. Dreifache Hoch¬
zeit.  Rudolf Meintel feierte die goldene, die Tochter die
silberne und der Enkel die grüne Hochzeit.

Alm, 6. Juli . Im Klepper - Faltboot rund um
die Erde.  Zwei alte Neu-Ulmer Sportskameraden , Hans
Schwegler und Josef WeinmWer , haben Vorbereitungen
getrvMn zu einer KMbootsichrt rund um die Erde und
werden rm Herbst d. I . mit eine« Klsppev-DcMwst die
große Reise ««treten . Die Reis« wirb eine große Mften-
f-ahrt werden, bei der fast sämtliche Länder der Erde be¬
rührt werden. Die Fahrt soll 3 bis 4 Jahre i-n Anspruch
nehmen.

Schwäbisches Liederfest
Etzkingen» 6. Juli . 75 Jahre find vergangen feit der

Gründung des Schwäbischen Sängerbunds , Grund genug,
um auch in ernster Zeit die Scharen des Bunds zu einem
Liederfest aufzurufen . Seit 1913 haben sich die im Bund
vereinigten schwäbischen Sangesbrüder kein Stelldichein
mehr gegeben. Damals waren es 13 000 Sänger , die sich in
Tübingen um das Bundesbanner scharten, hier in Eßlmgez
sind es 20 000. Auf luftiger Höhe, inmitten der Kaserne, ist
die riesige Festhalle errichtet worden und die Burg dient mit
der Umgebung der Kaserne als Festplatz in volksfestartiger

Ausmachung. Die Stadt selbst mit ihren altertümlichen
Bauten und engen Gassen prangt im üppigsten Festschmuck.
Ehrenpforten , ungezählte Fahnen grüßen die Gäste. Am
Samstag um 2 Uhr begann das Wettsingen. 35 Vereine
aus allen Teilen des Lands maßen ihre Kraft im gehobenen
Volksgesang, während sich gleichzeitig 30 Vereine in der
kleinen Halle im einfachen Bolksgesang betätigten. Abends
gegen 7 Uhr setzten sich vom Marktplatz aus das Bundes¬
banner und die übrigen Vereinsfahnen unter Vorantritt
zahlreicher Festdamen zur Festhalle in Bewegung, die um
sil8 Uhr unter riesigem Andrang ihre Eingänge für den
Begrüßungsabend wieder öffnete, um bald, trotz ihrer 50A)
Sitzplätze bis auf den letzten Platz gefüllt zu sein. Auch das
Podium , das 12 000 Personen faßt , war dicht besetzt. Das
Begrüßungskonzert stand unter der Leitung von Bundes¬
chormeister Musikdirektor Nagel.  An dem Konzert wirk¬
ten der Oratorienverein und das Landestheater -Orchester
sowie die gesamten Chöre der Eßlinger Bundesvereine mit
Außer Orchestervorträgen und Chören brachte das Konzert
als Glanzpunkt einen Aufzug aus den Meistersingern von
Nürnberg mit Solo -Partien der Kammersänger Ritter und
Weil. Dann wurde die Uebergabe des Bundesbanners on
die Stadt Eßlingen vollzogen. Begeisterte Rufe ertönten,
als das Star .stnbanner entrollt wurde. Der VundesprLsi
dent, Oberbi-?—ermeister Iaekle - Heidenheim dankte bei
der Ucden' 'ü? in geistvoller Ansprache für den herzlichen
Willkomm > - Stadt Eßlingen , gedachte der Toter sei- der.

letzten Ltederfeste, insbesondere der auf dem Feld der Ehre
Gefallenen und erinnerte an den jüngst verstorbenen, un¬
vergeßlichen zweiten Bundesvorsttzenden, Otto Schairer,
dessen Geist in seinem wuchtigen Chor : Deutschland, dir
mein Vaterland immer forsteben werde. Werker gedachte
der Redner der Gründer des Bundes . Und nun gelte es.
die Herzen zu öffnen für edle Festesfreude. Durch den In¬
halt der Lieder wollen wir uns zu den Idealen bekenne»,
die den Bund beseelen: Zu Gott , Vaterland , Freiheit.
Freundschaft und brüderlichem Wesen gegen unsere Volks¬
genossen in Deutschland und in Oesterreich. Das nächste
deutsche Bundesfest in Wien soll zeigen, daß es im Liede
nur ein Deutschtum gibt. Unser Gruß gilt aber auch des
deutschen Brüdern an Ruhr , Rhein und Saar , die bei ihrem
mannhaften Kampfe für deutsches Volkstum im deutschen
Lied nicht die schlechteste Waffe besitzen. Der Redner über¬
gab das stolze Staufenbanner zu treuen ^Händen der Stadl
Eßlingen und schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Schwäbischen Sängerbund und die Stadt , wor¬
auf Oberbürgermeister Dr. Mülberger  mit Dankes¬
worten an die Militärverwaltung für die Ueberlassung des
Kasernengeländes und mit einem Hoch auf das Vaterland
das Bundesbanner übernahm . Wuchtig klangen alsdann
das Deutschlandlied und der Wahlspruch des Bunds aus
über 20 000 fangeskundigen Köhlen. Sämtliche Darbie¬
tungen des Abends fanden stürmischen Beifall. Die Burg,
sowie die Türme der Stadtkirche nebst vielen Privatgebäu-
den erstrahlten im Hellen Glanz ungezählter Lichter.

Am Sonntag morgen begann bald nach 7 Uhr die Fort¬
setzung des Wettgesangs im gehobenen Volksgesang, an i)n
schloß sich der einfache Kunstgesang. Um 8 Uhr bewegte sich
der Huldigungszug des Eßlinger Liederkranzes zunächst zur
Gedenktafel des Dr. Immanuel Faißt , des früheren Chor¬
meisters, an der Frauenkirche, in der Nähe des Geburts¬
hauses des Meisters. Oberlehrer Lang gab ein kurzes Lebens¬
bild des Verstorbenen. Der Mannerchor sang „Stumm
schläft der Sänger " und „Deutschland, dir mein Vaterland,
darauf wurde ein Lerbeerkranz in, den Stadtfarben niebrr-
gelegt. In gleicher Weise ehrte der eVrein dam das Ge¬
dächtnis von Dr. Karl Pfaff,  des unvergeßlichen Mit¬
begründers und Präsidenten des Schwäbischen Sänger¬
bundes (gest. 1866) an dem Denkmal in der Marlle. Zum
Schluß brachte der Chor des Liedgrkranzes dem derzeitir-m
Präsidenten Oberbürgermeister I ä kl e - Heidenheim vor
seiner Wohnung ein Ständchen dar.

Um k̂ ll Uhr fand als erstes Sonderkonzert ein Orgel¬
konzert in der Stadtkirche statt- Für den erkrankten Prch
Kempff hatte Musikdirektor Wilhelm Nagel  die Leitung
übernommen. Das Präludium und die Fuge in Es-Dur vo«
Bach bildete den Höhepunkt des Konzerts.

Der Nachmittag brachte unter ungeheurer BeteilijM
den Wettgesang der obersten Stufe von 10 Vereinen, dar¬
unter auch der Stuttgarter Liederkranz mit dem herrM«
Preischor „Salve Regina " von Schubert , und zwei ElM'-
gelängen der Ulmer Liedertafel und des Stuttgarter Lcknr-
gesangvereins unter Leistung Prof . Leonhardts . Nach diese»
Meisterleistungen wollte der Beifall kein End» nehmen.
Am Abend gab der Stuttgarter Liederkranz in der Sta«-
k-rche das zweite Sonderkonzerst Orgelmsister Dr. Hermaim
Keller  svielte eine F-Dirr-Ta --̂ „ch von Back» und

Der Hel'efunkenteufeU
Roman von Otfrid von Canstein.

Amerikanisches Copyright Carl Duncker, Berlin,
n - c>so— (Nachdr. verb.)

Einundzwanzig Jahre ! Kommerzienrat Silenius sitzt
im Sessel. Er hat vergessen, daß sein Haupt grau und alt
geworden, er hat vergessen, daß die Stimme , die an sein
Ohr tönte , dem kleinen Audiontrichter auf seinem Schreib¬
tisch entströmte, er glaubt sich in dem großen Saale der
Philharmonie und ihm ist, als sei cs seine junge Braut,
deren Gesang er vernommen. Und als das Toben des Bei¬
falls verrauscht, als es still geworden um ihn, da sind es selt¬
same Gedanken, die um ihn gaukeln. Eine gottbegnadete
Künstlerin war sein junges Weib. Er hat sie ihrer Kunst
entzogen, und als sie ihm das Kind sch nkte. ist sie ge¬
storben. Ist es nicht seine Schuld? Und nun ist sie in ihrer
Schönheit und auch ihre Kunst neu erstanden in ihr , ihrem
Kinde ! Und wieder ist er im Begriff , ihre Kunst der Welt
zu entziehen. Ein unmöglicher Gedanke war es für ihn,
daß feine Tochter, das einzige Kind des Kommerzienrats
Selenius , öffentlich sang!

Nur den Bitten ihres Lehrers , des Komponisten und
Klaviervirtuosen Norbert Winfried , hatte er nachgegeben
und ihr ein einziges Auftreten erlaubt . Nicht in Berlin
— in Luckenwalde, der klciuen Stadt , und in einem Wohl¬
tätigkeitsabend . Wie merkwürdig das war ? Wie er jetzt
einsam in seinem Sessel ruht , pocht sein Herz. Stößt seine
Weigerung auch sein Kind in das Unglück. Er weiß, sie
wird ihm gehorchen, aber er weiß. dak sie mit allen Fasern
an ihrer Kunst hängt . Er weiß, daß auch ihre Mutter
das Sehnen niemals verlernt hat und - er ahnt noch
mehr. Ist Norbert Winfried , der junge, geniale Künstler,
ihr mehr, als nur Lehrer?

Der eintretende Diener schreckt ihn aus sei- -n ' edanken
und cr wirft einen Blick auf die beiden Karten , die die
Herren abgaben. Er denkt nicht an die seltsame Stunde
und glaubt zu verstehen.

Mit lächelndem Gesicht tritt er beiden ttzegen:
„Sie kommen, mir von Luckenwalde zu erzählen. Sie

wollen mir Glück wünschen. Ich habe das Konzert mit an¬
gehört . Sehen Eie hier , der „Dox" hat es mir übermittelt ."

Da steht er in die verstörten Gesichter der beiden Herren
und wird betroffen.

„Meine Herren — was ist geschehen?'
Hilmar Burkhard , der im Hause verkehrte, während

Georg Donald den Kommerzienrat nur einmal flüchtig ge¬
sehen. ergreift das Wort.

„Ich bitte Sie , Herr Kommerzienrat , es hat keinen
Zweck, zu verheimlichen, ein Unglück - "

Selenius schreit auf:
„Meine Tochter?"
„Mein Kollege Donald bringt soeben aus Luckenwalde

die unglaubliche Nachricht: Fräulein Ada ist auf rätsel¬
hafte Weise verschwunden."

Der Kommerzienrat faßt ihn an der Schulter:
„Mit Winfried ?"
Donald atwortet:
„Herr Winfried ist fassungslos und untröstlich."
Selenius sieht Burkhard an:
„Meine Herren, das ist Folterqual , sagen Sie - "
Burkhard zeigt auf Donald.
„Ich selbst weiß noch nichts."
Donald beginnt:
„Ich bitte . Herr Kommerzienrat , lassen Cie uns Platz

nehmen, ich muß ausführlich berichten."
Selenius geht einige Male auf und nieder und reißt

sich zusammen, zeigt auf die Sessel, schiebt Zigarren vor die
Herren.

„Bitte , ich bin ganz ruhig . Nur begreife ich nicht, das
Konzert war doch kaum zwei Stunden aus , als die Herren
kamen."

„Darin liegt ja das Rätsel . Sie haben selbst Ihre
Tochter singen hören."

Es ist eine Marotte oder eine Konzession an die Wunder¬
lichkeiten des modernen Geschmacks. Das Konzert fand bei
völlig verdunkeltem Saal statt . Nur die wenigen abgs-
dämpften Notlichter ließen erkennen, daß Winfried unten

am Flügel saß, während das hellgrüne Kleid Ihrer Frau¬
lein Tochter auf der Bühne schimmerte. Nach dem ersten
Teil war ein nicht endenwollender Beifall , der Saal wurde
hell und Ihre Fräulein Tochter, überglücklichüber ihren
wohlverdienten Triumph , verneigte sich wieder und wieder,
während Blumen sie überschütteten.

Nach der Pause leitete ein Konzertstück des Herrn Win¬
fried den zweiten Teil ein, dann betrat , natürlich wieder
bei verdunkeltem Saal , Fräulein Elena das Podium. Deut¬
lich sah man das hellgrüne Kleid schimmern.

Sie sang, es war unzweifelhaft ihre Stimme , nur Me"
sie etwas leiser, etwas vibrierend und unsicher. Ich W
ziemlich nahe bei Winfried und bemerkte, daß er unruhig
wurde . Er empfand es wohl ebenso, wie ich, daß es seltM
war , daß Fräulein Elena , nachdem ihre Stimme im erff>
Teil sieghaft klar geklungen, jetzt, nach ihrem Erfolg offt"'
bar unter Befangenheit und Erregung litt ."

Selenius nickte:
„Das ist mir auch aufgefallen ." , ^
„Trotzdem ist es ganz unzweifelhaft , laß sie und rem

andere auch im zweiten Teil gesungen."
Selenius schaute auf.
„Warum betonen Sie das so?" .
„Weil jetzt das Unfaßbare kommt. Sie hatte im zw«

Teile nur eine einzige, große Arie. Das Licht fiummr a >
— sie ist von der Bühne verschwunden. Wieder setzt
rauschende Beifall ein, Winfried verneigt sich und siehtM
verwundert nach Fräulein Elena um, die dem H^ vorrm
nicht folgt . Ich denke, sie hat selbst gefühlt, daß der Zw -
Teil matter war und schämt sich. Der Beifall .̂ rd ssu-
Mischer, man ruft laut ihren Namen . Endlich eilt der
rektor des Saales an ihre Garderobe , klopft, erhalt l
Antwort , klinkt endlich die Tür auf und jetzt kommt
Unmögliche: Auf dem Stuhl sitzt in tiefer Ohnmacht,
der sofort herbeigerufene Arzt bestätigt, 1 rch Ehloros ^
betäubt , die Garderobiere , lang ausgestreckt um B >
gleichfalls ohnmächtig, liegt in dem hellgrünen Seide - -
das Fräulein Elena im ersten Teil getragen die ^
der Garderobiere , während Fräulein Elena IPU" "-
schwunden ist." (Fortsetzung folgr-l
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Nenediktus von Reger wundervoll . Die KammersNnger
-rnk und Ritter sangen eine Baß -Arie aus der „Schöpfuna"
oon Haydn und das Lied für Tenor „Wo finde ich Trost"
„an Wolf- Das Opfer war , wie am Vormittag , für die Er¬
neuerung des Frauenkirchturms bestimmt . Am Abend fand

Feuerwerk statt . Voraus gingen kunstvoll aufgabaute
Pyramiden von etwa 20V Turnern und Turnerinnen der
tnrngemeinde Eßlingen . Am Anfang und am Schluß des
Merwerks wiesen sinnige Inschriften in Flamm enschrist,
M Sternregen umspielt , auf die Bedeutung des Fests bin.
W dem Gesang des Deutschlandlieds fand der zweite Tag
>M schönen Äusklang.

Die Ernteaussichten in Württemberg
Das Statistische Landesamt teilt über den Saatenstand in

Württemberg zu Anfang Juli mit : Landesdurchschnitt (1
-leich sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich gering,
z gleich sehr gering ) : Winterweizen 2,5 (im Vormonat 2,5),
Sommerweizen 3,0 (2,7), Winterdinkel 2,4 (2,5), Winter-
rooaen 2,6 (2,7) Sommerroggen 3,1 (2,9), Wintergerste 2.6
27). Sommergerste 3,0 (2,7), Hafer 3,7 (2.9), Kartoffeln 2.9

i27) Hopsen 2,7 (2,5), Zuckerrüben 2,8 (2,6), Runkelrüben
(2,7), Klee 3,2 (2.3), Luzerne 3,0 (2,4), Bewässerungs-

Wiesen 2,7 (2,4), andere Wiesen 3,2 (2,5), Aepfel 4,2 (4,0>,
Birnen 4,7 (4,6), Weinberge 2,3 (2,5). Durch die anhaltende
Trockenheit in der ersten Junihälfte hat die Entwicklung der
meisten Gewächse besonders in steinigen und flachgründigcn
Böden, notgelitten , nachdem aber die zweite Junihälste öfters
Niederschläge gebracht hat , ist eine Besserung eingetretsn.
Die Niederschläge waren freilich nicht überall genügend , 'o
daß sich, zumal ausgangs Juni wiederum trockene Witterung
einoetrelen ist, in weiten Gebieten des Lands die Aus¬
trocknung des Bodens immer noch fühlbar macht : eine
baldige Durchfeuchtung ist dringend erwünscht , wenn nicht
ernstlicher Schaden entstehen soll. Doch ist anzunehmen , daß
bereits die Gewitterregen in der Nacht vom 3. zum 4. Juli
dem Mangel an der notwendigen Bodenfeuchte einigermaßen
abaeholfen haben . Das Wintergetreide  steht im all¬
gemeinen befriedigend und verspricht eine gute,  teilweise
sogar eine volle Ernte.  Nur vereinzelt zeigen sich Rost
und Brand . Falls die Witterung der nächsten Wschen an¬
haltend trocken und heiß sich aestalten würde , wäre aller¬
dings die Gefahr "-nsr N ^ rvise nicht ganz ausgeschlossen.
Weniger gut steht das Sommergetreide;  wo die
Niederschläge ungenügend waren , wird es durch die Trocken¬
heit im Wachstum beeinträchtigt und überdies , ist es häufig
mit Unkraut (Hederich, Ackersenf) durchzogen , mitunter io
stark, daß das Unkraut vorberrscht und die Frucht ganz
überwuchert. Auch die Hackfrüchte  leiden vielfach unter
der Trockenheit; die Kartoffeln  sind nicht selten in der
Entw-cklung zurück und mancherorts noch kaum gefelgt.
Das Verpflanzen de- Futter - (stU-rckel- und Kahl -) Rüben
hat sich durch d>e Trockenheit verzögert und konnte noch
-nicht überall beendet werden . Der Hvpfen  hat durch einige
»kalte Nächte gelitten ; nicht selten treten auch Blattläuse und
Mronospora schädigend auf . Die Heuernte  ist nahezu
beendet; der Heuertrag , dessen Einheimsung durch die trockene
Jumwitterung sehr begünstigt war , konnte überall i n
»best er Beschaffenheit  eingebracht werden und hat
<mch der Menge nach durchaus befriedigt . Dagegen leidet
der Ansatz des zweiten Futterschnitts vielerorts durch die
Trockenheit not . Aepfel und Birnen  stehen im ganzen
Naring;  es gibt allerdings manche Gemeinden , wo ein
„Mücksertrag" zu erwarten ist, aber im allgemeinen wird
Äs Jahr 1925 kein Obstjahr sein. Auffallend ist das Heuer
mancherorts starke Auftreten der R a u p e n p l a g e. Die
Weinberge  stehen bis jetzt befriedigend . Allerdings hat,
öa die Blüte infolge der kühlen Witterung in der zweiten
Junihälfte sich lange hinzog , der häufig auftretende Heu-
Md SauerwuM nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet.
Melerorts macht sich bereits wieder Schaden durch Feld¬
mäuse  bemerkbar und bei Fortdauer der trockenen Witte¬
rung ist mit weiterer Ausbreitung dieses Schädlings zu
rechnen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den7. Juli 1925.

Frohsinn
Dir können Liebe, Güte , Freundlichkeit und Hochherzig-

keil nm in dem Maße ausströmen , als in uns selbst Wärme
und frohes Leben ist. Die Sorge lähmt also unsere Kraft
zum Guten . Sie tut es auch dadurch , daß sie so viel Zeit» so
viel Seele, so viel Energie , die wir für die Mehrung des
Guten in und außer uns hätten verwenden können , nutzlos
verbraucht. Za, sie wird direkt eine Hemmung des Guten.

L. Ra g az,

Museumsgesellschast . Letzten Dienstag wurde in einer
Ausschußsitzung beschlossen, daß die nächste Veranstaltung am
5. September abgehalten werden soll. Von beteiligter Seite
wurde geklagt, daß in letzter Zeit in einigen Fällen die Map¬
pen nicht ordnungsmäßig .umliefen , so daß den Trägern weitere
Arbeit entstand . Es wurde der dringende Wunsch ausgesprochen,
daß der Mappenumlaus sich ohne Störungen vollzieht. Ferner
wurde eine Anzahl neuer Bücher für die Bücherei angeschafft.
Ein Verzeichnis der bis jetzt neuerworbenen Bände wird in
nächster Zeit an dieser Stelle veröffentlicht werden.

Berichtigung . Zu der Amtsversammlung vom 4. Juli
ist zu berichten, daß bei Punkt 12 nicht die erwähnten Herren,
sondern Schultheiß Metzger -Simmersfeld und Schultheiß
Viegler -Schönbronn gesprochen haben.

Fahrräder auf der Eisenbahn. Die Abfertigung der
Fahrräder auf der Eisenbahn geschieht, sofern das Rad nicht
Äs Gepöckgut ausgegeben wird , dadurch , Daß dem Besitzer
eine Fahrradkarte ausgehändigt wird . Diese besteht aus zwei
Teilen , die dieselbe Nummer tragen . Die eine Hälfte wird
am Rad befestigt , die andere behält der Besitzer des Rads.
Es ist nun fast allgemein die Meinung verbreitet , der Besitzer
hätte seine Pflicht getan und eine Garantie für die Rückgabe
des Rads aus dem Packwagen , wenn er im Besitz des Karten¬
abschnitts sei. Dem ist jedoch nicht so, denn die Vorschriften
verlangen , daß die Abgabe des Rads in den Packwagen
vom Eisenbahnpersonal bescheinigt werden muß . Erst dann
tritt die Haftung der Bahn in Kraft . Es wird auf diese
Vorschrift erneut hingewiesen , da verschiedene Prozesse in
der jüngsten Zeit durch Außerachtlassen der bestehenden Vor¬
schriften zugunsten der Bahn entschieden worden sind.

ep. Von der Basler Mission . Im Zeichen des Wieder¬
aufstiegs beging dieser Tage die mit Württemberg eng ver¬
bundene Basler Mission in Basel unter der Teilnahme zahl¬
reicher Gäste , vor allem auch aus Württemberg , ihr 110.
Jahresfest . Dank der Festigung der Mark und der Ovker-

willigkeit ihrer Freunde konnte ' sie den vorjährigen ' Ab¬
mangel von 100 000 -4t decken: aus Deutschland allein kamen
545 000 <N zusammen . Auf den Missionsfeldern hat sich die
Arbeit trotz der die farbigen Nassen durchzitternden Gärung
aussichtsreich gestaltet . Ueber die Basler Missionskirche in
Südchina mit ihren 14 000 Christen , 7000 Schülern und 75
Basler Missionsarbeitern kommen bis setzt beruhigende
Nachrickiten. In Südborneo , wo bisher 1700 Christen und
600 Schüler zur Basler Mission gehörten , wurde von der
Rheinischen Mission der Rest ihres Arbeitsfeldes übernom¬
men . Auf beiden Missionsfsldern war im letzten Jahr ein
Zuwachs von insgesanit gegen 600 Uebertritten und 1150
Taufbewerbern zu verzeichnen . Auf einer Reihe ihr bisher
durch die Kriegsfolgen gesperrter früherer Arbeitsgebiete,
konnten wieder Vertreter entsandt werden , so nach Nord¬
borneo , Ostindien und Britisch -Kamerun ; für die Goldküste
ist dasselbe zu erwarten . Weitere acht junge Missionsarbei-
ter , darunter zwei Württemberger , und zwei Missions-
chwestern wurden beim Jahresfest zur Aussendung ein¬
gesegnet . Die Vertreter der Heimatgemeinde , darunter
Dekan V ö h r i n g e r - Ulm, und Inspektor Lutz - Stutt¬
gart , versprachen bei der Generalkonferenz fernere tat¬
kräftige Unterstützung des Basler Missionswerks.
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Stets
müssen Sie über alles auf dem Lau¬

fenden sein, denn

nur
der kann in Gesellschaft mitreden , der
über Politik , neueste Ereignisse usw.
im Bilde ist und nur der kann kon¬
kurrenzfähig bleiben, der für Handel
und Wandel ein offenes Auge hat.
Alles dies bringt Ihnen schnellstens
und sicher der täglich erscheinende,

weitverbreitetste , meist gelesenste

Gesellschafter.
Noch heute  bestellen (Sie das 'Na¬
golder Tagblatt „Der Gesellschafter"
und wir liefern Ihnen von Monats¬

anfang alle Ausgaben nach.

ep. Sommertagung des Deutschen Evang . kirchenaus
schusses. Bei feiner unter dem Vorsitz eines neuen Präsi¬
denten l) . Dr . K a p l e r - Berlin in Eisenach abg -ballmen
Sommertagung beschäftigte sich der Deutsche Evang . Kwchen-
ausschuß vor allem mit der Lage der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen und mit der Wohnungsnot , zu der
er eine Kundgebung mit dem Verlangen nrch unpassender
Förderung des Wohnungsbaus erließ . Sodann nahm er
Stellung zu der kulturellen Gesetzgebung und zu dem fort¬
schreitenden Zerbrechen der Sonntagssitte und besprach di»
Frage des einheitlichen Choralgesangs in Deutschland und
der Gestaltung des Gemeinderundfunks . Auf Grund des
Auslandsgesetzes des Kirchenbunds haben die deutschen Ge¬
meinden in Ostasien sowie Riga ihren Anschluß an den
Deutschen Kir -benbund nachgesucht.

Vorsicht beim Genuß von Morcheln . In früheren Jahren
sind nach dem Genuß von Lorcheln (im Volk häufig Mor¬
cheln genannt ) vereinzelte Vergiftungen beobachtet worden.
Es wird daher bei der jetzt wiederkehrendcn Zeit für Mor¬
cheln darauf hingewiesen , daß dieser Pilz nur dann ohne
Schaden genießbar ist, wenn er nbgekocht und das Koch-
wasser weggeworfen wird , oder wenn er nach dem Trocknen
zubereitet wird . Einfaches Abbrühen genügt nicht. Das
Kochwasfer darf keinesfalls — auch nicht in Suppen oder als
Würze — zu Genuhzwecken verwendet werden . Es ist für
den Unkundigen ratsam , zur Vorsicht alle Morchelvilze , wenn
man sie in frischem Zustand verwenden will , abzukochen und
das Kochwasser wegzuschütten . ^ _

Frische Milch ans den Bahnhöfen . Im Reichstag ist ein
deutschnationaler Antrag eingegangen , die Reichsreg -srung
möge auf die Reichsbahnoerwaltung einwirken , daß sie die
Bahnhofwirtschaften anweise , frische Milch zum Verkauf an
die Reisenden bereitzuhalten.

Gegen reklamehsste Anpreisung von Heilmitteln . Der
Vorstand der chirurgischen Universitätsklinik in München,
Professor Sauerbruch , tritt in einer Erklärung dem Treiben
einer sich „Eswera " nennenden Gesellschaft entgegen , die
unter Berufung auf die Universitätsklinik und ihn selbst ein
Verfahren zur Behandlung aller möglichen Krankheiten , be¬
sonders der Tuberkulose in reklamehafter Weise empfiehlt.
Trotzdem ein Vertreter der Gesellschaft schriftlich versprach,
daß derartige Umtriebe unterbleiben würden , ist nunmehr
ein neues Umschreiben verbreitet worden , das ein Beispiel
dafür darstellt , wie mit einer geschickten, aber unzutreffen¬
den Anpreisung unerhörte Geldsummen der kranken Be¬
völkerung .abgenommen werden . Merkwürdigerweise haben
sich beste Namen in die Gesellschaft hineinziehen lassen. Pro¬
fessor Sauerbruch erklärt weiter , daß die Münchener chirur¬
gische Klinik eine besondere Durchführung der diätischen Be¬
handlung der Tuberkulose durch Dr . Gerson in Bielefeld zur
wissenschaftlichen Durchprüfung des Verfahrens übernommen
hat . Dr . Gerson hat ebenso wie die chirurgische Klinik nur
den Wunsch , die Brauchbarkeit dieser Behandlung einwand¬
frei wissenschaftlich zu klären . Die bisherigen Beobachtungen
erlauben aber nocki keineswegs ein abschließendes Urteil.
Alle Mitteilustgen über die bisher gemachten Erfahrungen
sin- übertrieben , zum Teil geradezu unwahr . Das Ergebnis
der Untersuchung wird seinerzeit der Aerzteschaft ausführlich
unterbreitet werden.

Von der Johannisbeere . In die Zeit der Kirschenernte
fällt auch das Reifen der Johannisbeere . Der herbe Ge¬
schmack der schönen roten , schwarzen oder gelben Beeren hält
manchen von deren Genuß zurück, doch läßt sich durch Be¬
streuen mit Zucker diesem Uebelstand abhelfen . Besonders
Kindern bekommt der reichliche Genuß von Johannisbeeren
vorzüglich , denn sie reinigen das Blut , geben diesem not¬
wendige Bestandteile , regen die Verdauung an , wirken sehr
wohltuend auf den Darm und gelten , besonders die schwar¬
zen, als vorzügliches Mittel gegen Würmer . Daß aus dem

Last der Johannisbeere auch ' ein wohlschmeckender Wein
und Schnaps bereitet werden kann , dürfte wohl allgemein
bekannt sein.

Jur Bekämpfung der Schnecken im Gemüsegarten . Ais
eines der zuverlässigsten Mittel zur Bekämpfung der Schnek-
ken im Gemüsegarten hat noch immer das Ausstreuen von
trockenem pulverisiertem Aetzkalk zu gelten . Jedoch muß bei
Anwendung dieses Mittels der oft gemachte Fehler , daß man
den Kalk bei nicht ganz trockenem Wetter ausstreut , ver¬
mieden werden . Schließlich sei auch erneut darauf hiwge-
wieien , daß das Ausstreuen entweder spät abends oder in
zeitiger Morgenfrühe erfolgen muß . Außerdem ist nicht zu
vergessen , daß nach Ablauf einer viertel bis einer HÄbe«
Stunde noch einmal nachaestreut werden muß . Bei Außer¬
achtlassung der letzteren Maßnahme vermögen sich insbeson¬
dere ältere Schnecken durch ihre Schleimausscheidung geg«
die Einwirkung des Kalks zu schützen.

»

Schönbronn , 7. Juli . Selbstmord . Nachdem der 22
Jahre alte Georg Fr . Ziegler  seit Donnerstag den 2.
Juli vermißt wurde , suchte gestern die Einwohnerschaft von
Schönbronn den hiesigen Wald ab und fand Z . mit einer tät¬
lichen Schußwunde auf . Wie festgestellt wurde , liegt Selbst¬
mord vor , jedoch ist über die Beweggründe , die den jungen
Menschen in den Tod trieben , nichts Nähxes bekannt.

Freudenstadt , 6. Juli . Großfeuer . Samstag Vormittag
l/„ 9 Uhr brach in der Mälzerei der Rose ein gefährlicher Brand
aus ; mächtige Rauchwolken stiegen zuin Himmel , das Hinter¬
haus der Rose stand in kurzem in Hellen Flammen . Der Be¬
völkerung bemächtigte sich eine starke Erregung , nachdem Freuden¬
stadt so lange von einem größeren Brandunglück verschont blieb.
Die Gegend der Stadt mit den eng zusammengebauten Häusern
war schwer gefährdet . Die Feuerwehr hatte alle Hände voll zu
tun , um dem Brandobjekt beizukommen.

Wie wir hören , ist das Feuer in der Malzdarre ausge¬
brochen. Um 10 Uhr konnte alle Gefahr für die Nachbarsge¬
bäude als beseitigt gelten ; die Feuerwehr zusammen mit dem
Baiersbronner Löschzug war in kurzer Zeit einer großen Gefahr
Herr geworden.

Freudenstadt , 4. Juli . Ein Pferderennen . Der kürzlich
gegründete Rennverein Freudenstadt veranstaltet am Sonntag,
den 9. August sein erstes Pferderennen , dem man mit großem
Interesse entgegensteht.

Apiel und Svort
Bei den am vergangenen Sonntag in Ulm stattgefundanen

württembergischen Leichtathletikmeisterschaften errang , wie bereits
in der Samstagnummer vorausgesagt , Jauch vom Seminar
Nagold , für den V .f.B . Stuttgart startend , die württembergische
Meisterschaft im 400 Meter -Lauf in 51,9 Sekunden . Die Zeit
stellt die beste bisher in Württemberg erzielte dar . Diese ganz
hervorragende Leistung ist noch höher einzuschätzen, weil der
badische Meister im 400 Dieter -Lauf — die badischen Meister¬
schaften wurden ebenfalls am Sonntag in Freiburg ausgetragen
—, 53,1 Sekunden brauchte.

Wir freuen uns über den großen Erfolg von Jauch und
und gratulieren ihm auch auf diesen: Weg herzlich zu seinem
Siege . Mögen sich die Nagolder Leibesübungen treibenden
jungen Männer Jauch als Vorbild nehmen , der nur in jahre¬
langer , zäher  Arbeit zu seinem Erfolge kommen konnte.

—ng.
Neuer deutscher Rekord im Diskuswerfen

, Am Sonntag fanden im Stadion des Freiburger Fußb <Mtut »s>
bei guter Beteiligung di« Kämpfe um die badische Meisterschajt
statt. Die meisten Siege nahmen Mitglieder von Phönix -Karks« the,
mit nach Hause. Buchgeister vom KFC . Freiburg stellte in beSd-
armigem Diskuswerfen einen neuen deutschen Rekord mit 75>4S
Meter auf.

Die würkk. Leichtathletik-Meisterschaften
5000 Meter -Lauf . Meister 1925 : Kettner (Stuttgarter Kickers).

Hocksprung. Meister 1926 : Lederer (Sportverein Stuttgart ) 1,?V
Meter (berührt) : 1500 Meter -Lauf : Meister 1925 : Sturm (WM.
Heiibronn ) 4.24,3 : 2. Wenzelburger (Stuttgarter Kickers) 4.25,ck:
200 Meter : Meister 1925 : Möbus (Stuttgarter Kickers) 22,3 ; 2.
Mbvecht (Sportverein Feuerbach) 22,4 ; 3. Maier (VsR . HvitbromH
23,7 . Weitsprung . Württ . Meister 1925 : Reef (Stutig . Kickers).
4M Meter -Lauf : Württ . Meister 1925 : Jauch (VfB . Stuttgart)
52,3 . 110 Meter -Hürden : Württ . Meister 1925 : Behr (MD . Stickt-
gart) 18,3.

Letzte Nachrichten
Das Disziplinarverfahren gegen Dr. Zänicke.

Berlin , 7. Juli. Wie die „Tägliche Rundschau" er¬
fährt, ist die Ueberweisung des Disziplinarverfahrens des
Dr. Jaenicke an die Vorkammer der Disziplinarkammer
erfolgt, weil das Auswärtige Amt nur auf einen Verweis
erkennen kann und weil es der Ansicht ist, daß der Fall
damit seinen Abschluß nicht finden könne.
Verschärfung des Wirtschaftskrieges mit Pole «.

Berlin , 7. Juli. Wie der„Deutschen Tageszeitung"
aus Marsch an gemeldet wird, sollen neue Verhandlungen
weitere Verschärfungen des Wirtschaftskrieges mit Deutsch¬
land von polnischer Seite aus vorsehen. Zur Erschließung
deutscher Absatzmärkte für die oberschlesischen Kohlen findet
am 7. Juli eine besondere Konferenz in Warschau statt.

Die deutsch-französischen Wirtschafts-
Verhandlungen.

Berlin , 7. Juli. Die Morgenblätter melden aus
Paris : Die Unterredung zwischen Wirtschaftsminister
Chaumet und Staatssekretär Trendelenburg ist auf heute
Dienstag verschoben worden.

England für eine Sicherheitskonferenz.
Berlin , 7, Juli. Die Morgenblätter melden: Wie

Rentier erfährt, ist in gut unterrichteten britischen Kreisen
nichts bekannt über eine noch bevorstehende Konferenz über
die Frage des Sicherheitspaktes, jedoch wird eine in nicht
allzu ferner Zeit für notwendig gehalten.

Erklärung Painleves.
Berlin , 7. Juli. Painleve erklärt, wie die„Vossische

Ztg." aus Paris berichtet. General Guillaumet behalte sein
Oberkommando bei der Rheinarmee; ferner dementiert er
die Gerüchte, nach denen2 Jahrgänge mobilisiert werden
sollen, um sie nach Marokko zu entsenden.

Herbette-Ezernin. ^
Berlin , 7. Juli. Wie der„Voss. Ztg." aus Paris

gemeldet wird, hat der französische Botschafter in Moskau,
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Herbette, einen Schritt bei Czernin unternommen, um die
Bedenken der französischen Regierung gegen die Propaganda
der 3. Internationale in Marokko und im fernen Osten zubetonen.

Die englische Presse «nd die französische
Niederlage in Marokko.

London , 7. Juli . Die englischen Morgenblätter be¬
fleißigen sich, die Nachrichten von der schweren Niederlage
der französischen Truppen in Marokko möglichst geringfügig
erscheinen zu lassen.

Zur englifch-rnssischen Spannung . " M
Paris , 7. Juli . Nach einer Meldung aus Moskau

ist der sowjet-russische Gesandte in Peking angewiesen wor¬
den, den britischen Untertanen die Pässe nach Sibirien zu
verweigern.

* »*
In Berliner maßgebenden Kreisen hofft man, durch die

deutsche Intervention die Vollstreckung der Moskauer To¬
desurteile zu verhindern.

Die französischen Truppen haben gestern die Gegen¬
offensive auf der ganzen Marokkofront begonnen.

In Limburg begann gestern der Prozeß - gegen den acht¬
fachen Mörder Fritz Angerstein aus Haiger.

Großseuer in Basel. In der Nacht zum Sonntag wurde
m Basel durch eine Feuersbrunst die Schokoladefabrik
Rudin -Gabriele zerstört. Die Vorräte wurden samt den
Fertigfabrikaten durch den Brand völlig vernichtet. Der
Schaden an Maschinen und Vorräten dürfte etwa 200 000
Franken betragen . Die Brandursache ist noch unbekannt.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin , 6. Juli . 4.20. - -
Dollarschahanweijungen 93.50. ^
Kriegsanleihe 0.382.
Franz . Franken 101.50 zu 1 Pfd . St ., 21.90 zu 1 Dollar.
Die Einnahmen der Reichshanplkasse sind für den Monat Juni

wieder um 10 o. H. höher als im Vormonat . Der auf den Monat
entfallende Voranschlag für Einnahmen an Zöllen und Steuern istnm etwa 25 v. H. überschritten.

wreoereirttührung von Festpreisen in der Bauindustrie . Der
Beton - und Tiesociu-Wittschaslsveroand e. V. in Düsseldorf, dom
die namhaftesten Firmen des industriellen Baugewerbes im Reich
angcfchlossen sind, hm, im auch für seinen Teil zur Gesundung der
Wirtschaft beizutragen , beschlossen, seinen Mitgliedern zu empfehlen,
trotz den im Baugewerbe bestehenden Schwierigkeiten hinsichtlich
der Stabilität der Materialpreise und Löhne für eine Vertrags¬
dauer bis zu sechs Monaten Arbeiten zu Festpreisen zu übernehmen.

Die Traubenblüie an der Mosel wird in den Berichten als
günstig bezeichnet, doch sind der Heu- und der Springwurm , be¬
günstigt durch das kalte Wetter , so zahlreich ausgetreten , hpß nur
mit einem halben Ertrag aerechnet wird . Auch der Rote Brenner,
gegen den es noch kein Mittel gibt, ist allenthalben verbreitet.

Gefchäsksstille im Ruhrgebiek. Letzten Sarnstag find im Ruhr-
aebiet 2100 Kündigungen erfolgt . Die Werke des Wolfkonzerns
haben wöchentlich an drei Tagen Feierschichten eingelegt.

Stuttgarter Börse . 6. Juli . Die Börse eröffnete heute farblos
und unentschieden. Im Verlauf des Tages stellte sich als Folge
des Abbruchs der deutsch-französischen Wirtschaftsverhvndlungrn
Angebot ein. Da die Nachfrage nur gering war , gingen die Kurse
zurück, und man bleibt in schwächerer Haltung . Dir Markt der
Festverzinslichen lag ruhig und wenig verändert . 5 v. H. Reichs¬anleihe 0,39.

Württembergijche Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise , 6. Juli . Weizen mark. 26.20—26.12,

Roggen 23—23.20, Wintergerste 20.20- 20.72, Hafer 23.20—24.10.
Weizenmehl 33.50—36, Roggenmehl 31—33, Weizenkleie 12.80 bis
12.90, Roggenkleie 13.60—13.75, Raps 340—360.

Mannheim . Weizen 26.50—29, Roggen 22, ausl . 22.50, Hafer
ausl . 20—22, Weizenmehl 0 30 —37.'50, Roggenmehl 30, Kleie12—12.25.

Markt-
Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold vom 6. Juli 1925.

Pferdemarkt.

Preis pro Paar-
»6 - 86 ^
98- 120 ^

Gattung : Zufuhr Stück: Verkauft Stück: Preis pro Stück:

Biehmarkt.
Farren 2 — —

Ochsen 17 9 600—825
Stiere 20 10 360 - 470
Kühe
Rinder u. trächt.

40 11 290 —490 -46

Kalbinnen 75 37 315—700
Schmalvieh 20 14 125—310 ^ 6
Kälber 2 —

Handel etwas gedrückt.

Schweinemarkt.
Milchschweine 260 176
Läuferschweine 60 44

Handel lebhaft.
Fruchtmarkt . Zufuhr:

107.23 Ztr. Wetzen Pretr pro Ztr. ll .SO—I5N0
»8,05 » Dinkel » » » 9.50— g»g12,94 . Gerste , , , !2.ov
15,12 „ Haber » , 10.00- ,»-
6,32 , Roggen 12.- .

Handel lebhaft, aller verkauft. Haber(La Plata) wird in diel»
Woche in der Schrannenhalleausgestellt. Nächster Fm»,,markt am II. Juli 1925 " ^

Biehpreise.
vieh 160- 300

Hall:  Ochsen 700—800, KM « 280—ZU
-lt. — Wurzach:  Kalbeln 400 - 50V, Kübe»

bis 500 Stiere 300—400, Jungvieh 150—250 je das Stink ^
Schweinepreise . Güglingen:  Milchschwsine 21—3y

^5—75 — Hall:  Milchschweine 32—42, Läufer 50_ 65
Plieningen:  Milchfchweine 25—38 -R, Läufer 50—95
Vaihingen  a . E .: Milchschweine 28—40 4t . — Bopfig „, ».
Sougschweine 25—35, Läufer 50—65. — E i l w a n g e n:
schwein« 25—35, Läufer 65 4t . — Crailsheim:  Läufer 85—«>
Milchfchweine 24—38 — Creglingen:  Mlchschwein « Ubis 38 4t . — Herbertin gen:  Ferkel 34—42, Läufer 6S tc
— Künzelsau:  Milchfchweine 28—40 -<t . — Rürtinoem
Läufer 62—105, Milchfchweine 32—45 4t . — Winnenden-
Läufer 60—80, Milchschweine 34—64 4t . — Wurzach : Ferkel32—35 4t je das Stück.

Frachtpreise. Winnenden:  Weizen 12—12.50, Haber 95»
bis 11, Dinkel 8.80—9. — Illertissen:  Kernen 12 Gsrite 12
Haber 11.50—12 4t je der Zentner . ' '

Biele Kranke leiden
an Magen - u. Verdauungbeschwerden, quälenden Kopfschmerzen,
Atemnot, Herzklopfen, Schwindel , haben keinen Lchpetit, Ekel¬
gefühle und Brechreiz, Stuhlverstopfung , sind müde und matt
scheuen sich vor geistiger Arbeit, werden von Tag zu Tag mub
loser usw. und siechen oft langsam dahin , ohne den wahrenGrund ihrer Leiden zu ahnen und das rechte Heilmittel
zu finden. Ihnen wird die belehrende Schrift „Gesundes Blut das
höchste Gut " willkommen sein, die kostenlos versandt wird von
der Thauma -Quelle in Boppard O . 84.

Wer orrttuskuM. mß Wkienis
Rotfelden. 25

Hoelirsik-kiMling.
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag » den 9. Juli 1925

im Gasthaus z. „Löwen" in Rotfelden statt¬
findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

M k« 8 kk AactiiM
8 Tochter des
0 Gottlieb Stockinger
g Schultheiß a. D.

Sohn des
Georg Henne

Bauer.

Kirchgang 12 Uhr. ^
HA Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein - HA
^ laduug entgegennehmen zu wollen . ^

Um die Scheunen zu räumen, verkaufen gutes

Stroh
zum Preise von 2.— pro Zentner 85

Gebrüder Adlung , Sindlingen.
Ukk emmsl L » I» i » p » IvVr  v » « Ntt
Mault bat,verlangt immer meüer Lo
26

Miet»Derträge
Lehr»VertrSge
Schuld-Scheine

bei Buchhandlung Zaifer , Nagold.

VMIMM IlkUlli
kommt in einigen Tagen hierher, sowie Umgebung und
vertilgt unter schriftlicher Garantie 83

Natten
MSnfe
Küfer u. f. w.NNW
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Ban Ott- Stachle, Lenin d. Res. 8 Bogen gr.8" Mit 86 Abbild, 2 Uebersichtsk. u. 10 Svz.»d . 18 Das württ. Ins .-R-gt. Rr. 47». Bearb.von Sans Burr, Haupim. a. D. 8 Boaen gr.8» Mit 67 Abbild.. 1 Karte u. 11 Skizzen,«d . 14. Das Fiisilier.Regt Kaiser Franz Koseph»on Oesterreich. König » llnqarn <4. Wüttt.)Rr . 122 im Weltkrieg 1014/18. Bon Hauptm-o D Hcllmut Gnamm. Mi- 07 Abbild.. 25T-rtskizz-n und 61 Skizzen.. 23 Bogen,«d . 15. Da-, Ink.-Regt. König Wilhelm 1. t«.
Württ.) Rr. 124 im Weltkrieg 1014/18. Be-arbeitet von G. Wolters. Hauptm. Mit 84
Abbildungen. 3 Ueberslchts- und 28 Gerecht».-ki" ?n 120 Seiten.

Bl . 16. Da, württemb. Feld-Art.-Regt. Rr. 2R
kkrüh-r wüttt. Ersah.Feldart.-Regt. Rr. « 1Bon Karl Siorz. ehem. Leutn.. d. R. Mit80 Abbildungen. 22 G-f-chtsskiMn und 1
Uebsrstchtskarie. 12« Selten Drostoktav.B . 17. Da» württ. Landw.-Jnf -Regt. Rr. N».
Bon Oberst a. D. Fromm M-t 02 Abbilds17 GefechtsMz-en und 2 Uebersichtskarten 1S2
Seiten Grohoktav. _ ^Bd 18. Da« Jnf.-Regt. « ».Württemberg <3.wüttt.) Rr. 121. Bon Oberstv Brandenstem..
-OM 80 Abbild., » Karten und 21 Skizzen.

Bd 10. Das 2. wüttt. Feldart. Regt. Rr. 2»Drin,r«gent Luitvold » B-vern-. Bearb.

26. Da« wüttt. Rescive-Ziif.-Regt. Rr. 121.
Bearbeitet von Major Georg ffreih. v. Holtz.Mit 74 Abbild., 1 Ueberstchtskarte und 8 Skiz¬zen. 104 Seiten Drostoktav

std. 21, Das württ. Reserve-Jns.-Regt. Rr. 122.Von ObersUeutn. a.. D. MLgg  e. Mit 70 Ab-
bNdungen. 3 Uebersichtskarten und 18 Ekiz-zen. 128 Seiten.

!id. 22. Das Ins .-Regt. ..Kais,, Wilhelm König»an Preußen- (2. Württ.) Rr. 12». VonOberst a. D Simon. Mit 67 Abbildungen.
1 Ueberstchtskarte und 22 Skizzen . 136 Seilen,

m. 23. Das 3. württ. Felbart.-Regt. Nr. 4».Aon Major a. D. Eduard Zimmerle. Mit 7»
Abbildungen. S lleberstchls. und 14 Kcfechts-ikizzen. 156 Seiten.

24 Da» württemb. Landw.-Ins..Real 123.
Bon Dr. A. Mack, Leutn. d L. k. Mit 64Abbild., 1 Ueberstchtskarte und 32 Skizzen.
216 Seiten.

Bd. 25 Das württ. Landw.-Ink.-Reg«. Rr. 12»
im Weltkrieg 1914/18. von Gustav Strohm.im Feld Laut», der Res. Mit 80 Abbildungen,l Ueberstchtskarte und 25 Skizzen. ISO Seiten.

Bd. 26 Das württemb. L-ndw- F-ld-Art.-Regt
Rr. 1. Don E. Mittenbach, Major a. D. Mit»4 Abbildungen. 1 Ueberstchtskarteund 21
Kartenskizzen.

Bd. 27. Das wüttt. Landw.-Ins .-Regt. Rr. 122.Don Rektor Kling. Mit 83 Abbildungen. 1
Ueberstchtskarte. 11 Skizzen.

Bd. 28. Da» württ. Briaade-Ettab - BataillonRr 54 und das württ. Ersast-Inf .-R-gt. Nr.52. Bon Oberst H. Niethammer. Mit 47 Ab-
dildunaen, 12 Ueberslchts.. Stellunas- und Sie-sechtslkizzcn, 15 Teptskizzen.

Bd. 29 Da» wüttt. Jns..Reqt. Rr. 47». Bon
OberstH. Niethammer. Mit SO Abbildungen.1 Ueberstchtskarte und 29 Stellunas- und De-
fechtsskizzen, 22 Textlkizzen.

Bd. SO Da« Reserve-Jns.-Regt. Rr. 247 Bon
Dr. Ä Herkenrath, Oberstl. d. R. a. D. Mit
SO Abbildungen. 42 Stellunas- und Gesell,!».
skizzsn.

Bd. 31. Das Ins.-Rcgt. .Kaiser Friedrich. Könia»on Preußen» (7, württ.) Nr. 125 im Welt-krieg 1S14/18. Don General Ctllhmke. vomOkt 1015 bis Juni 1018 Kommand. des Regi¬ments. Mit 86 Abbild.. 22 Tertskizzeu. 71weiseren Skizzen und 2 Anstchtsskizzen. In
Halbleinen und zweifarb Einbanddecke«eb.

Bd 32 Das württ Landm-Knf.Regt. Rr. 1101« DeMrieo 1914/18. Don M. RS!,st <0.
Landw.-Inf .-R-at. NO). Mit 47 Abbikdnnaen.kg Kartenski-,en. 1 U-bcrstchtskatts und 2 An-
stchtsskizzen. 168 Seiten Grostoktav. In Salb-leinen und zweifarbigerE-nbanddecke

Bd. 33. Da» Württ. Ins .-R-gt. Nr. 478. VonMajor Grak.  Mit 58 Abb. 15 Skizzen und
1 Ueberstchtskarte . 144 S.

Bd. 34. Das Württ. Res.-Jns .-Regt Rr . 24bBon Generaleutnant E. v. Reinhardt. Mit
62 Abb.. 15 Kartenskizzen, t Ueberstchtskarte.6 Textskizzen. 272 Seiten. Preis Halbleinen
geb. 8 Mark.

von Haüplmann Derok Mit 88 Abbildungen,1 Ueberstchtskarte und 25 Kefechtsskizzen.
Jeder Band in Halbleinen gebunden 4 Mart.

Band 1—33 in Halbleinen gebmrden je Goidmark 4.—
Band 34 in Halbleinen gebunden Goldmark 6 —-

Sämtliche Bände sind vorrätig bei
bei Buchhandlung Zaifer, Nagold.

Bestellungen sofort erbeten an die Zeitung.
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84 Oberjettingen , 5. Juli 1925.

Trauer-Änzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann , unser treubesorgter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel

IN.sM.Mud»
Bauer und gew. Gemeiqderat

im Alter von 83 Jahren am Sonntag nach¬
mittag sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Mittwoch nachm. 2 Uhr.

Empfehle mein Lager in 17

in sehr solider Ausführung und verschiedenen Größen
und setze solche zu sehr billigem Preise ab.

VE " Auch werden die bei mir gekauf¬
ten Wage « in Reparatur genommen.

MSIM8 Mt.
kÄbrUk

krvülisirüvl

Import
lieber 3000 Behörd., Inst,
und Krankenh. sind z. T.
schon jahrel.m. Abnehmer.
Bauernkäse , goldgelb,
zart, schnittfest, ca. 9 Pfd.
schwer, 56 I p. Pfund.
LimburgerkäsePfd .64J,
Tilsiterkäse Pfd . 92
Edamerkäse , rote Kugeln,
Pfd . 92 Schweizer-
Käse, kirschgelocht, Pfd.
143 I in Paketen von
10 Pfd . franko , einschl.
Verpackung. Nachnahme!

Nur reelle Ware!
Carl Armbruster

AltrahlstedtS , Südholst.

Lv.VMbM
disxolck. 86

Heute  abend 8 ähr
Sitzung der Vertrauens¬
leute.

Vollzähliges Erscheine"
notwendig . Kiefner.

Eixe»
WlsMis-

Sfe«
auch für Kirchenheizung
geeignet, für 600- /09
cbm Heizkraft , verkauft

VaWudl.Wer.

tiSApünckel: 178S
^üArsric/s TasLALSIrung Lvui-Usmbsrss / TcryllcH Lwsl -4uLg2LsiiQ/'öBts/ ' HkamckSlLiSlI/ L//otg/lltcHs/SL / L/s/rvOlts? LkSttsumarl:/

LsLusLpnsis / 4L. tZ.ZO Im /4O7ici/ / /rkî s1§skis:st/s/iprsts 22 P/A. / k:xoc >.'-:on^ s / /s .st

nio

Ordentliches, , ehrliches

im Alter von 16 bis 18
Jahren sofort gesucht.

Von wem? sagt die

SrstsÄMrrb . S .M . Mer.
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